
 

 

Brandbrief an die Politik zum „Igelsterben“ in Deutschland 

 

Sehr geehrter Bundeskanzler Merz,  

Ministerin Hubig,  

Minister Klingbeil, Schneider und Rainer,  

 

es geht um das massenhafte Sterben des Igels.  

 

Mein Name ist Ninja Winter, 54 Jahre alt, wohne in Ingolstadt und ich 
päpple seit ca 15 Jahren Igel. Ich halte VHS-Vorträge und private Info-
Veranstaltungen zum Igelschutz, um Menschen zu zeigen, was für den Igel 
wichtig ist und wie sie ihm helfen können.  

Ich wende mich an Sie alle in meiner Verantwortung als Bürgerin, Gesetze 
zu befolgen. Und – als Sprachrohr von Tausenden von ehrenamtlichen 
WildtierpflegerInnen, hier Igelpäppler, - stationen und Tierärzten!  

Leider tun das enorm viele Menschen in diesem Land nicht, nehmen den 
Tod und Verletzungen wildlebender Tiere durch Ihre Gartengestaltung lässig 
in Kauf. Und machen sich dadurch strafbar.  

§44 BNatSchG und § 17 TierSchG seien hier 
schwerpunktmäßig genannt.  

Die Umsetzung und Einhaltung dieser Gesetze interessiert 
NIEMANDEN! 

Es ist widerlich zu erleben, mit welcher Borniertheit und Ignoranz fast alle 
Behörden, Parteien und gewählte Volksvertreter, mit dem Fakt umgehen, 
was Menschen wie ich, täglich! mit schwerstverletzten und kranken 
Wildtieren erleben. Ehrenamtlich, auf eigene Kosten, gänzliche ohne 
Unterstützung seitens öƯentlicher Hände. 

Wir tun das, weil wir Tiere lieben!  

Es ist nötig, weil desinteressierte Menschen und Behörden, ihre 
Lebensräume zerstören und sie dabei umbringt.  



 

 

Es macht uns keinen Spaß, Tiere zu heilen und sie nach ein paar Wochen 
wieder „auf dem Tisch“ zu haben.  

Wir schreien es jetzt raus- die Untätigkeit der Politik  und 
der Gesellschaft wird den Igel umbringen. Er ist ein 
Zeichen, wie in Deutschland mit Flora und Fauna umgegangen wird. Totale 
Ignoranz! 

 

Daher MUSS ich Sie alle daran erinnern, dass Sie von uns Bürgern eine 
riesige  Verantwortung und  Macht erhalten haben. Lösen Sie dieses 
Schwerpunktthema schnell und überparteilich. Wir sagen Ihnen, wo die 
Problematik liegt- vertrauen Sie darauf! 

Leider ist die Meinung von Fachleuten, was unsere Wildtiere und Umwelt 
angeht, völlig aus dem Blick sämtlicher Parteien und Regierungen 
verschwunden.  

Der Igel steht seit Oktober 2024 auf der Roten Liste der gefährdeten Arten.  

Das älteste Säugetier, das in unveränderter Form auf diesem Planeten lebt! 
Seit über 12 Millionen Jahren hat er überlebt.  

3 Punkte, warum der Igel in rasantem Tempo jetzt 
aussterben wird:   

1. Er verhungert. Seine Hauptnahrung, große Laufkäfer, sind um 
80% reduziert. Dies hat uns die Krefelder Studie 2017 anhand von 
einem Insektenschwund von bis zu 82% bestätigt.  

Der Igel braucht Chitin aus dem Panzer der Laufkäfer. Damit immunisiert er 
sich gegen Innenparasiten, die er durch Regenwürmer und Schnecken 
aufnimmt. Hat er die nicht, stirbt er an diesen oder verhungert elendig.  

Der Insektenschwund wird seit Jahrzehnten verursacht durch Pestizide, 
Herbizide, Neonicotinoide etc. Für einen Insektenfresser ein Todesurteil.     

    

2. Er wird massakriert! Zerschnitten, amputiert, skalpiert und 
vergiftet. Von Mährobotern die Nachts unterwegs sind, von 
Fadenschneidern, die unter Hecken geschoben werden, von 



 

 

Landschaftsgärtnern, die öƯentliche Grünflächen, Straßenränder 
oder Stadtwälder „pflegen“.  

Verbände winken ab, Behörden legen diese ohne Meinung von Fachleuten 
völlig willkürlich aus oder ignorieren den „Aufwand“, ehrenamtliche Helfer 
(z.B. ICH!) werden stumpf belächelt und „mundtot“ gemacht. Man kommt 
sich vor wie ein Depp, wenn man bei Behörden bettelt, achtsam in der 
Natur zu arbeiten. 

Es geht nicht darum, Menschen zu bevormunden 
– diese Gesetze haben einen Sinn! Jeder muss 
sich an sie halten. Sonst fahren wir morgen 
einfach mal alle über die Rote Ampel.     
Auch der weiterhin erlaubte Verkauf von hochgiftigen Mitteln wie RoundUp 
(also Glyphosat) in Privatgärten, tötet verlässlich alle Insekten, die die 
Biodiversität ausmacht.  

 

3. Er kriegt NIRGENDWO Hilfe! Igel und andere Wildtiere 
kommen im Tierarztstudium schlicht nicht vor. Außer im Rahmen von 
Parasitologie.  

Wenn ein Igelfinder zu einem unwissenden Tierarzt kommt, hat der Igel eine 
lockere 50-50 Chance, tot vom Tisch zu fallen. Wenn Igelpäppler 
Medikamente benötigen, muss er mit jedem einzelnen Tier zum Tierarzt, 
obwohl er meist deutlich besser weiß, was dem Tier fehlt und was es 
braucht.      

Tierärzte stehen mit einem Fuß im Knast, wie auch der Pfleger, wenn er im 
Sinne des Tieres, aber leider nicht im Sinne völlig sinnfreier Gesetze 
handelt.  

 

Uns ist bewusst, dass wir kein schnelles Handeln zum Thema Gifte in 
unserer Umwelt von Ihnen erwarten können….leider.  

 

 



 

 

Aber- wir wissen, was SIE schnell tun können!  

- Erlassen Sie JETZT das vorbereitete bundesweite 
Mähroboternachtfahrverbot 
https://www.bundesrat.de/drs.html?id=256-1-24 

- Erlassen Sie JETZT ein Gesetz, dass sämtliche 
Gartengeräte / Mähroboter einen Sensorschutz 
haben müssen, der kleinste Lebewesen erkennt und 
stoppt. (Der Igel rollt sich ein und läuft vor einem 
Mähroboter nicht davon.) 

- Erlassen Sie JETZT ein Gesetz zur Nachrüstung von 
bestehenden Mährobotern.  

- Machen Sie JETZT Vorgaben an alle Umwelt- und 
Gartenbehörden, dass Gesetze eingehalten werden 
und beauftragte Grünpfleger geschult werden.  

 

In diesem Jahr hat sich der Verkauf der Mähroboter um 45%!!!!!! erhöht. 
Kaum ein Hersteller hat einen annährend guten Schutz.    

Alleine letztes Jahr haben Igelpfleger ehrenamtlich über 8,4 Millionen Euro 
selbst finanziert, um kleine Leben zu retten. Die Fallzahlen sind seit 2022 
von 41.000 auf aktuell auf 80.000 angestiegen! Man schätzt ca. 700 
Pflegestellen bundesweit, zzgl. tausender privater Haushalte, die immer 
wieder 1-2 Igel pflegen. (siehe Anhang, Quelle Ulrike Nendel)   

Wildtierstationen, Igelstationen, Tierschutzvereine kriegen kaum finanzielle 
Unterstützungen. Und wir wissen: Geld macht keine Kacke weg, Geld füttert 
nicht mit der Spritze oder entscheidet: „Du darfst jetzt gehen. Ich kann dir 
nicht mehr helfen.“  Wir brauchen die Menschen, die hier helfen!  

Rund um die Uhr ansprechbar zu sein, sogar von der Polizei, wenn die ein 
Wildtier finden, Elend an jeder Ecke, werte Frau Hubig, die Herren.  

Können Sie sich vorstellen, wie man sich fühlt, 
wenn man einem Igel über Stunden Maden aus 



 

 

Äuglein, Penis und Anus puhlen muss. Mal 
abgesehen vom Leid des Tieres...  
 

Wir schreiben und sprechen seit Jahren über sämtliche Instanzen.  

Mit dem Nachbarn, der seinen Gartenzaun nicht durchlässig macht,  

mit Stadträten, die weiterhin selbst Mähroboter Nachts fahren lassen,  

bei kostenlosen, öƯentlichen Vorträgen auch in Schulen,  

mit Bürgermeistern,  

Parteivorsitzenden,  

Naturschutzvereinen etc.  

NICHTS hilft! Eigenverantwortung ist in unserem 
Land eine hohle Phrase geworden. Wo kein Kläger, 
da kein Richter…  
Bitte- nehmen Sie sich JETZT der Vorschläge und ausgearbeiteten Anträge 
im Bundestag an und setzen Sie sie um.  

Seien Sie sich gewiss – wenn Sie dies Thema lösen, zeigen Sie, wo Sie 
wirklich Ihr Herz haben und dass Ihnen alle Lebewesen, nicht nur 
Wirtschaftsbosse und andere Staatschefs, wichtig sind. DAS bringt 
Wählerstimmen, weil Sie uns zuhören! 

Frieden muss man auch im Herzen und vor sich her tragen dürfen. Ein 
kleines Lebewesen zu heilen und wieder in die Freiheit zu entlassen- das 
wünsche ich auch Ihnen mal erleben zu dürfen.  

Helfen Sie dem Igel und uns jetzt! Nächstes Jahr wird es zu spät sein.  

 

Gerne bin ich jederzeit zu einem Gespräch und mit weiteren Informationen 
für Sie da!  

Übrigens, in Brüssel gibt es bereits eine Arbeitsgruppe zum Igelschutz. 
Vielleicht mag Deutschland ja mal Vorreiter sein.  

Hören Sie auf uns- wir sind da. Jeden Tag, jede Nacht.  



 

 

 

Vielen Dank für Ihre Zeit –  

Ihre Ninja Winter 

Oberstimmer Str. 64a 

85051 Ingolstadt 

Ninja.winter@gmx.de 

0173/5909050 

 

        


